
Wir bewegen uns in politisch heftigen Zeiten. Für einige Teile der Welt erleben wir sogar die
brutalsten Auswüchse kriegerischer und genozidaler Gewalt seit Langem. Wir müssen, wo wir
können, gegen diese Kriege und die unterdrückerische Gewalt auftreten und die aktive oder
passive Unterstützung unserer eigenen Regierung dafür angreifen – zeitgleich wollen wir
politisch emanzipatorische Bewegungen, wie etwa die noch vor kurzem revoltierende
Bevölkerung im Iran, unterstützen. Wie können wir das schaffen?

Der Krieg gegen den Iran ist ein imperialistischer Krieg der USA unter dem Vorwand, sich gegen
ein unterdrückerisches Regime zu richten. Dabei unterstützen die USA seit jeher brutale
Diktaturen. Tatsächlich können sich die Menschen im Iran und in der gesamten Region von
diesem Krieg nicht Befreiung erwarten, sondern nur weiteres Elend und Unterdrückung. Denn
es geht nicht um Freiheit und Demokratie sondern um die Dominanz der USA am Weltmarkt,
welche durch den Aufstieg Chinas und Russlands als herausfordernde Großmächte bedroht ist.
Der Iran hatte sich (wie auch Venezuela) von der westlichen Dominanz befreit aber sich
stattdessen in die Abhängigkeit der neuen Großmächte begeben.

Vor diesem Hintergrund muss klar sein: Es geht nicht nur um den Iran, es geht um Palästina, es
geht um den Libanon, es geht um Kuba, es geht um Venezuela. Es geht um ein ganzes
Weltsystem, das gerade in einer heftigen Krise ist, die ihren Ausdruck in Kriegen und rechter
Politik findet. Es ist ein Kampf um die Aufteilung der Welt unter die imperialistischen
Großmächte.

Was können wir hier tun?

Der Angriffskrieg gegen den Iran liefert der Theokratie im Iran den Vorwand für
verschärfte Unterdrückung, erschwert die Bedingungen für emanzipatorischen
Widerstand und tötet Zivilist*innen, die geschützt werden müssten. Das bedeutet auch:
Keine Unterstützung für Sanktionen, die vor Allem die Zivilbevölkerung treffen, und keine
ideologische und praktische Rückendeckung für die USA und Israel – sei es mit
Waffenlieferungen/Logistik oder Meinungsmacherei.

Das bedeutet nicht nur, dass wir uns hier klar gegen die Unterstützung von USA und Israel
einsetzen müssen sondern auch, dass wir für eine Niederlage dieser Länder eintreten. Der
abenteuerliche Feldzug der USA unter Trump (Venezuela, Iran, Kuba) und Israels (Gaza,
Westbank, Libanon) kann nur beendet werden, wenn er für die Imperialist*innen in einer
politischen wie auch einem militärischen Fiasko endet. 

Das Regime im Iran muss gestürzt werden – von den Unterdrückten selbst. Nur sie können
fortschrittliche, demokratische Antworten auf die Massaker im Jänner geben, in dem sie
sich organisieren und eigene Machtorgane wie Räte und Milizen aufbauen. Das ist aber nur
schwer möglich wenn Bomben fallen, Kriegsrecht herrscht, Menschen sich um die
notwendigsten Dinge des Überlebens kümmern müssen oder das Land gar ins Chaos stürzt.

Anti-Kriegsbewegung aufbauen
& ein befreiter Iran - aber wie?



Für eine weltweite Befreiung muss jedes Land sich gegen die eigenen reaktionären
Herrscher wenden. Für eine weltweite Bewegung gegen Imperialismus und Krieg benötigen
wir aber auch starke internationale Solidarität. Das bedeutet, dass wir die Kämpfe
verschiedener Unterdrückten anerkennen müssen. Egal ob Palästinenser*innen,
Kurd*innen oder Belutsch*innen: Für unterdrückte Nationen muss das demokratische
Recht auf nationale Selbstbestimmung gelten.

Für eine starke Bewegung müssen wir uns darauf konzentrieren, was wir hier aufbauen
können und was wir bei uns vor Ort erreichen können. Dabei stellt sich aber die Frage was
der gemeinsame politische Nenner für eine Bewegung sein kann. Für all jene Kräfte, die
weder auf Seiten des US-Imperialismus stehen, noch zum Feigenblatt für reaktionäre
Regime werden wollen, muss es darum gehen die politische Unabhängigkeit und eine
emanzipatorische Perspektive hochzuhalten. Die Ablehnung des Krieges und des klerikalen
Regimes sind die notwendige Basis um eine breite, fortschrittliche Bewegung gegen Krieg
und Imperialismus aufzubauen. Politische Differenzen darüber hinaus können innerhalb
der Bewegung im solidarischen Streit ausgetragen werden. Das nennen wir Einheitsfront:
gemeinsam Schlagen wo es nötig ist, selbst wenn wir uns in vielen Fragen nicht einig sind.

Nieder mit dem Imperialismus!
Für das Recht auf nationale Selbstbestimmung!

Solidarität mit revolutionären und emanzipatorischen Kämpfen!
Für eine breite, internationale Anti-Kriegsbewegung!

Folge uns auf Insta und Telegram

https://arbeiterinnenstandpunkt.net
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